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(57) Zusammenfassung: Dargestellt und beschrieben ist ei-
ne Sensorvorrichtung (3) zur Aufnahme einer Stromschiene
(5) mit einem Basisteil (9) mit einer Aufnahmefläche, die zu-
mindest einen Abschnitt eines Kanals mit einem Boden, der
sich entlang einer Kanalebene erstreckt, zur Aufnahme ei-
nes Abschnitts der Stromschiene (5) bildet, und einem ersten
Befestigungsmittel (29), einer ebenen Leiterplatte (13) mit ei-
ner ersten und einer zweiten Anlagefläche (49, 39), die par-
allel zueinander verlaufen, und einem zweiten Befestigungs-
mittel (41) und einem Sensor (15), der mit der Leiterplatte
(13) auf der Seite der zweiten Anlagefläche (39) verbunden
ist, wobei die ersten und zweiten Befestigungsmittel (29, 41)
miteinander verbunden werden können, wobei die Sensor-
vorrichtung (3) in einem Verbindungszustand ist, wenn die
ersten und zweiten Befestigungsmittel (29, 41) miteinander
verbunden sind, wobei in dem Verbindungszustand die ers-
te Anlagefläche (49) dem Kanal zugewandt ist, die zweite
Anlagefläche (39) von dem Kanal abgewandt ist, die Kanal-
ebene parallel zur ersten Anlagefläche (49) verläuft und zwi-
schen dem ersten und zweiten Befestigungsmittel (29, 41)
eine Verbindungskraft senkrecht zur Kanalebene wirkt, wo-
bei die Verbindungskraft größer als eine vorbestimmte Min-
destverbindungskraft ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Sen-
sorvorrichtung zur Aufnahme einer Stromschiene,
ein Basisteil für eine Sensorvorrichtung und eine
Stromschienen-Sensor-Anordnung mit einer Sensor-
vorrichtung.

[0002] Sensorvorrichtungen mit Sensoren sind aus
dem Stand der Technik bekannt.

[0003] Beispielweise werden Sensorvorrichtungen
verwendet, um Stromstärken eines elektrischen
Stroms in einer Stromschiene zu messen. Um eine
höchstmögliche Messgenauigkeit zu gewährleisten,
müssen die Sensoren der Sensorvorrichtungen mög-
lichst exakt zu der entsprechenden Stromschiene po-
sitioniert werden.

[0004] Werden mit Sensorvorrichtungen elektrische
Ströme in Stromschienen von Stromrichtern im au-
tomobilen Umfeld gemessen, so können die Sensor-
vorrichtungen und die Stromschienen hohen Vibrati-
onsbelastungen ausgesetzt sein, wodurch hohe Kräf-
te auf die Sensorvorrichtungen und die Stromschie-
nen wirken können. Diese hohen Kräfte können dazu
führen, dass sich die Position des Sensors der Sen-
sorvorrichtung und die Position der Stromschiene zu-
einander ändern können. Dies ist insbesondere dann
der Fall, wenn sich die Stromschiene nicht innerhalb
einer Leiterplatte erstreckt, mit der der Sensor der
Sensorvorrichtung verbunden ist.

[0005] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Sensorvorrichtung zur Aufnahme einer
Stromschiene bereitzustellen, wobei ein Sensor der
Sensorvorrichtung möglichst exakt zu der entspre-
chenden Stromschiene positioniert werden kann und
diese exakte Positionierung auch bei hohen Vibrati-
onsbelastungen gewährleistet wird.

[0006] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung
wird die genannte Aufgabe durch eine Sensorvor-
richtung mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1 gelöst. Die Sensorvorrichtung ist zur Aufnahme
einer Stromschiene ausgebildet. Die Sensorvorrich-
tung weist ein Basisteil mit einer Aufnahmefläche und
einem ersten Befestigungsmittel auf. Die Aufnahme-
fläche bildet zumindest einen Abschnitt eines Kanals
zur Aufnahme eines Abschnitts der Stromschiene.
Der Kanal weist einen Boden auf, der sich entlang
einer Kanalebene erstreckt. Die Sensorvorrichtung
weist eine ebene Leiterplatte auf. Die Leiterplatte
weist eine erste und eine zweite Anlagefläche und ein
zweites Befestigungsmittel auf. Die erste und zweite
Anlagefläche verlaufen parallel zueinander. Die Sen-
sorvorrichtung weist einen Sensor auf. Der Sensor ist
mit der Leiterplatte auf der Seite der zweiten Anla-
gefläche verbunden. Die ersten und zweiten Befesti-
gungsmittel können miteinander verbunden werden.

Die Sensorvorrichtung ist in einem Verbindungszu-
stand, wenn die ersten und zweiten Befestigungsmit-
tel miteinander verbunden sind. In dem Verbindungs-
zustand ist die erste Anlagefläche dem Kanal zuge-
wandt und die zweite Anlagefläche ist von dem Kanal
abgewandt. Außerdem verläuft in dem Verbindungs-
zustand die Kanalebene parallel zur ersten Anlage-
fläche und zwischen dem ersten und zweiten Befes-
tigungsmittel wirkt eine Verbindungskraft senkrecht
zur Kanalebene. Die Verbindungskraft ist größer als
eine vorbestimmte Mindestverbindungskraft.

[0007] Das Basisteil weist eine Aufnahmefläche auf,
die zumindest einen Abschnitt des Kanals zur Auf-
nahme eines Abschnitts der Stromschiene bildet. Die
Stromschiene kann zumindest abschnittsweise an
der Aufnahmefläche anliegen und so von der Auf-
nahmefläche gehalten werden. Die Aufnahmefläche
des Basisteils ermöglicht daher eine genaue Positio-
nierung der Stromschiene zu dem Basisteil. Eine ge-
naue Positionierung der Stromschiene zu dem Basis-
teil kann insbesondere durch ein formschlüssiges An-
liegen der Stromschiene an der Aufnahmefläche er-
möglicht werden.

[0008] Der Sensor ist mit der Leiterplatte verbunden.
Insbesondere ist der Sensor mit der Leiterplatte me-
chanisch und elektrisch verbunden. Bei der Verbin-
dung des Sensors mit der Leiterplatte kann eine ex-
akte Positionierung des Sensors relativ zu der Leiter-
platte gewährleistet werden.

[0009] In dem Verbindungszustand sind die ersten
und zweiten Befestigungsmittel miteinander verbun-
den. Eine Verbindung des ersten Befestigungsmit-
tels mit dem zweiten Befestigungsmittel gewährleis-
tet, dass das Basisteil und die Leiterplatte in dem Ver-
bindungszustand aneinander befestigt sind.

[0010] In dem Verbindungszustand ist die zweite An-
lagefläche von dem Kanal abgewandt, sodass der
Sensor, der mit der Leiterplatte auf der Seite der zwei-
ten Anlagefläche verbunden ist, auf der dem Kanal
abgewandten Seite der Leiterplatte angeordnet ist.
Die erste Anlagefläche der Leiterplatte verläuft paral-
lel zu der zweiten Anlagefläche, sodass eine exakte
Positionierung des Sensors relativ zu der ersten An-
lagefläche der Leiterplatte gewährleistet ist.

[0011] In dem Verbindungszustand verläuft die Ka-
nalebene parallel zur ersten Anlagefläche, sodass
sich der Boden, der sich entlang der Kanalebene
erstreckt, parallel zur ersten Anlagefläche erstreckt.
Wenn in dem Verbindungszustand ein Abschnitt der
Stromschiene von dem Kanal aufgenommen ist, ist
eine exakte Positionierung des Abschnitts der Strom-
schiene zu der Kanalebene und somit auch zu dem
Sensor gewährleistet.
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[0012] In dem Verbindungszustand wirkt zwischen
dem ersten und zweiten Befestigungsmittel eine
Verbindungskraft senkrecht zur Kanalebene. Die
Verbindungskraft gewährleistet den Verbindungszu-
stand der Sensorvorrichtung. Die Verbindungskraft
ist größer als eine vorbestimmte Mindestverbin-
dungskraft. Durch die vorbestimmte Mindestverbin-
dungskraft wird gewährleistet, dass die zwischen
dem ersten und zweiten Befestigungsmittel wirkende
Verbindungskraft ausreichend hoch ist, sodass der
Verbindungszustand auch bei hohen Vibrationsbe-
lastungen gewährleistet ist.

[0013] Zusammenfassend kann festgestellt werden,
dass eine Sensorvorrichtung zur Aufnahme einer
Stromschiene bereitgestellt wird, wobei ein Sensor
der Sensorvorrichtungen exakt zu der entsprechen-
den Stromschiene positioniert werden kann und die-
se exakte Positionierung auch bei hohen Vibrations-
belastungen gewährleistet wird.

[0014] Die Stromschien kann eine Stromschiene ei-
nes Stromrichters sein. Die Stromschiene kann mit
dem restlichen Teil des Stromrichters elektrisch ge-
koppelt sein. Der Stromrichter kann ein Stromrichter
einer Leistungselektronik eines Kraftfahrzeugs sein.
Der Stromrichter ist bevorzugt ein Wechselrichter
oder ein Wechselstromumrichter. Der Stromrichter
kann auch als Inverter oder Antriebsinverter oder An-
triebsumrichter bezeichnet werden. Der Stromrich-
ter kann auch ein Gleichspannungswandler oder ein
Gleichrichter sein.

[0015] Das Basisteil kann Kunststoff aufweisen und/
oder zumindest abschnittsweise aus Kunststoff gebil-
det sein. Kunststoff weist eine geringe Dichte auf, so-
dass das Basisteil ein besonders geringes Gewicht
aufweisen kann. Das Basisteil kann ein Spritzguss-
teil, insbesondere ein Kunststoffspritzgussteil, sein,
sodass das Basisteil kostengünstig in unterschiedli-
chen Formen und mit unterschiedlichen Oberflächen-
strukturen hergestellt werden kann.

[0016] Bevorzugt ist das Basisteil mit dem Strom-
richter lediglich über die Stromschiene oder, wenn
mehrere Stromschienen von dem Basisteil aufge-
nommen werden können, über diese Stromschienen
als einzige mechanisch steife Verbindung verbun-
den. Zusätzlich kann das Basisteil mit dem Stromrich-
ter über Kabel verbunden sein, die eine nicht-steife
Verbindung bereitstellen können. Hierdurch kann ei-
ne mechanische Entkopplung zwischen dem Basis-
teil und dem Stromrichter derart bereitgestellt wer-
den, dass das Basisteil zusammen mit der Strom-
schiene mechanisch schwingen kann, sodass das
Basisteil seine relative Position zu der Stromschiene
selbst bei hohen Vibrationsbelastungen beibehalten
kann.

[0017] Der Kanal weist einen Boden auf, der sich
entlang einer Kanalebene erstreckt. Der Boden kann
zumindest abschnittsweise von der Aufnahmefläche
gebildet sein. Wenn der Boden von der Aufnahme-
fläche gebildet ist, kann zwischen dem Abschnitt der
Stromschiene und der Aufnahmefläche ein Form-
schluss senkrecht zur Kanalebene bereitgestellt wer-
den. Der Kanal kann zwei Wände aufweisen, die sich
von dem Boden weg und senkrecht zu der Kanalebe-
ne erstrecken, sodass die Stromschiene zwischen
den Wänden aufgenommen werden kann. Eine oder
beide der zwei Wände kann/können von der Aufnah-
mefläche gebildet sein. Wenn eine der zwei Wän-
de von der Aufnahmefläche gebildet ist, kann zwi-
schen dem Abschnitt der Stromschiene und der Auf-
nahmefläche ein Formschluss in eine Richtung paral-
lel zur Kanalebenen bereitgestellt werden. Wenn bei-
de der zwei Wände von der Aufnahmefläche gebildet
sind, kann zwischen dem Abschnitt der Stromschie-
ne und der Aufnahmefläche ein Formschluss in zwei
entgegengesetzte Richtungen parallel zur Kanalebe-
nen bereitgestellt werden.

[0018] Die Leiterplatte ist eben. Die Ebenheit der
Leiterplatte ermöglicht sich gleichmäßig flach erstre-
ckende Abschnitte sowohl auf der Seite der ersten
Anlagefläche der Leiterplatte als auch auf der Seite
der zweiten Anlagefläche der Leiterplatte. Der Sen-
sor kann beispielsweise auf einem sich gleichmäßig
flach erstreckenden Abschnitt auf der Seite der zwei-
ten Anlagefläche der Leiterplatte angeordnet sein.

[0019] Der Sensor kann ein Stromsensor sein, um
eine Stromstärke eines elektrischen Stroms in der
Stromschiene über die durch den elektrischen Strom
hervorgerufene magnetische Flussdichte zu messen.
Der Sensor kann ein AMR-Sensor, insbesondere ein
AMR-Stromsensor, sein. Ein AMR-Sensor beruht auf
dem anisotropen magnetoresistiven Effekt. Ein AMR-
Sensor ermöglicht besonders genaue, schnelle und
potentialfreie Messungen.

[0020] Die ersten und zweiten Befestigungsmittel
können miteinander verbunden werden und sind im
Verbindungszustand der Sensorvorrichtung mitein-
ander verbunden. Die ersten und zweiten Befesti-
gungsmittel können lösbar miteinander verbunden
sein. Eine lösbare Verbindung des ersten und zwei-
ten Befestigungsmittels ermöglicht eine Wiederver-
wendbarkeit der Sensorvorrichtung. Die ersten und
zweiten Befestigungsmittel können unlösbar mitein-
ander verbunden werden. Eine unlösbare Verbin-
dung vermeidet ein ungewolltes Lösen der ersten und
zweiten Befestigungsmittel im Betrieb.

[0021] Die vorbestimmte Mindestvorspannkraft ist
beispielsweise 1 N oder 2 N oder 5 N oder 10 N.
Die Vorspannkraft kann auch geringer als eine vorbe-
stimmte Maximalvorspannkraft sein. Die Maximalvor-
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spannkraft ist beispielsweise 100 N oder 50 N oder
10 N.

[0022] In einer Ausführungsform weist das erste Be-
festigungsmittel eine Ausnehmung mit einem Innen-
gewinde auf, wobei das zweite Befestigungsmittel ei-
ne Ausnehmung und einen Abschnitt der zweiten An-
lagefläche der Leiterplatte aufweist, wobei in dem
Verbindungszustand eine Schraube in das Innen-
gewinde eingeschraubt ist, in der Ausnehmung des
zweiten Befestigungsmittels angeordnet ist und an
dem Abschnitt der zweiten Anlagefläche der Leiter-
platte anliegt, sodass eine Klemmkraft zwischen der
Schraube und dem Abschnitt der zweiten Anlageflä-
che wirkt, wobei die Klemmkraft zumindest ein Teil
der Verbindungskraft ist.

[0023] Wenn das erste Befestigungsmittel eine Aus-
nehmung mit einem Innengewinde aufweist und das
zweite Befestigungsmittel eine Ausnehmung und ei-
nen Abschnitt der zweiten Anlagefläche der Leiter-
platte aufweist, kann eine Schraube in die Aus-
nehmung des zweiten Befestigungsmittels verbracht
werden und in das Innengewinde eingeschraubt wer-
den. Mithilfe der Schraube kann eine lösbare Verbin-
dung zwischen dem ersten Befestigungsmittel und
dem zweiten Befestigungsmittel bereitgestellt wer-
den. Beim Einschrauben der Schraube in das In-
nengewinde kann über die Wahl eines bestimmten
Anzugsdrehmoments die Klemmkraft eingestellt wer-
den. Durch die Einstellung der Klemmkraft kann die
Verbindungskraft eingestellt werden, insbesondere
so, dass die Verbindungskraft größer als die vorbe-
stimmte Mindestverbindungskraft ist.

[0024] Jede im Zusammenhang mit der vorliegen-
den Erfindung erwähnte Ausnehmung kann eine
Bohrung und/oder ein Langloch sein. Eine Bohrung
kann schnell und einfach hergestellt werden. Ein Lan-
gloch ermöglicht eine einstellbare Verbindung, mit
der Toleranzen ausgeglichen werden können.

[0025] In einer Ausführungsform weist das erste Be-
festigungsmittel einen Bolzenabschnitt und einen mit
dem Bolzenabschnitt verbundenen Kopf mit einer An-
lagefläche auf, wobei das zweite Befestigungsmittel
eine Ausnehmung und einen Abschnitt der zweiten
Anlagefläche der Leiterplatte aufweist, wobei in dem
Verbindungszustand der Bolzenabschnitt in der Aus-
nehmung des zweiten Befestigungsmittels angeord-
net ist und die Anlagefläche des Kopfes und der Ab-
schnitt der zweiten Anlagefläche der Leiterplatte an-
einander anliegen, sodass eine Klemmkraft zwischen
der Anlagefläche des Kopfes und dem Abschnitt der
zweiten Anlagefläche der Leiterplatte wirkt, wobei die
Klemmkraft zumindest ein Teil der Verbindungskraft
ist.

[0026] Wenn das erste Befestigungsmittel einen Bol-
zenabschnitt und einen mit dem Bolzenabschnitt ver-

bundenen Kopf mit einer Anlagefläche aufweist und
das zweite Befestigungsmittel eine Ausnehmung und
einen Abschnitt der zweiten Anlagefläche der Lei-
terplatte aufweist, kann eine unlösbare Verbindung
zwischen dem ersten Befestigungsmittel und dem
zweiten Befestigungsmittel bereitgestellt werden. Au-
ßerdem kann, wenn das erste Befestigungsmittel ei-
nen Bolzenabschnitt und einen mit dem Bolzenab-
schnitt verbundenen Kopf mit einer Anlagefläche auf-
weist und das zweite Befestigungsmittel eine Aus-
nehmung und einen Abschnitt der zweiten Anlage-
fläche der Leiterplatte aufweist, das erste Befesti-
gungsmittel vor dem Verbinden des ersten Befesti-
gungsmittels mit dem zweiten Befestigungsmittel ei-
nen Bolzen mit einem distalen Kopfabschnitt auf-
weisen. Ein Bolzen mit einem distalen Kopfabschnitt
kann auch als Pin bezeichnet werden. Zum Verbin-
den des ersten und zweiten Befestigungsmittels mit-
einander können das erste Befestigungsmittel und
das zweite Befestigungsmittel derart zueinander be-
wegt werden, dass der Bolzen in die Ausnehmung
verbracht wird. Das erste Befestigungsmittel und das
zweite Befestigungsmittel können anschließend mit-
einander verbunden werden, indem der distale Kopf-
abschnitt derart plastisch umgeformt wird, dass aus
dem distalen Kopfabschnitt der Kopf des ersten Be-
festigungsmittels gebildet wird, sodass der Bolzen-
abschnitt des ersten Befestigungsmittels in der Aus-
nehmung angeordnet ist und der Kopf an der Anlage-
fläche des zweiten Befestigungsmittels anliegt. Das
plastische Umformen des distalen Kopfabschnitts,
bei dem aus dem distalen Kopfabschnitt der Kopf ge-
bildet wird, kann auch als Heißverstemmen bezeich-
net werden.

[0027] In einer Ausführungsform weist das erste Be-
festigungsmittel eine Rastnase mit einer Anlageflä-
che und ein Federelement mit einer Anlagefläche
auf, wobei das Federelement aus einem unbelas-
teten Zustand in einen elastisch vorgespannten Zu-
stand verbracht werden kann, wobei das zweite Be-
festigungsmittel einen Abschnitt der ersten Anlage-
fläche der Leiterplatte und einen Abschnitt der zwei-
ten Anlagefläche der Leiterplatte aufweist, wobei in
dem Verbindungszustand die Anlagefläche des Fe-
derelements an dem Abschnitt der ersten Anlageflä-
che anliegt, die Anlagefläche der Rastnase an dem
Abschnitt der zweiten Anlagefläche anliegt, und das
Federelement in dem vorgespannten Zustand ist, so-
dass eine Klemmkraft zwischen der Anlagefläche des
Federelements und dem Abschnitt der ersten Anla-
gefläche und zwischen der Anlagefläche der Rastna-
se und dem Abschnitt der zweiten Anlagefläche wirkt,
wobei die Klemmkraft zumindest ein Teil der Verbin-
dungskraft ist.

[0028] Wenn das erste Befestigungsmittel eine
Rastnase mit einer Anlagefläche und ein Federele-
ment mit einer Anlagefläche aufweist und das zwei-
te Befestigungsmittel einen Abschnitt der ersten An-
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lagefläche der Leiterplatte und einen Abschnitt der
zweiten Anlagefläche der Leiterplatte aufweist, kann
eine lösbare Verbindung zwischen dem ersten Be-
festigungsmittel und dem zweiten Befestigungsmittel
bereitgestellt werden.

[0029] Das Federelement kann aus dem unbelaste-
ten Zustand in den elastisch vorgespannten Zustand
verbracht werden. In dem elastisch vorgespannten
Zustand kann von dem Federelement die gesam-
te Klemmkraft oder zumindest ein Teil der Klemm-
kraft bereitgestellt werden. Bevorzugt ist das Feder-
element in dem unbelasteten Zustand nicht verformt.
In dem elastisch vorgespannten Zustand ist das Fe-
derelement bevorzugt linear-elastisch verformt. Eine
linear-elastische Verformung des Federelements in
dem elastisch vorgespannten Zustand gewährleistet,
dass das Federelement aus dem unbelasteten Zu-
stand in den elastisch vorgespannten Zustand und
wieder zurück aus dem elastisch vorgespannten Zu-
stand in den unbelasteten Zustand verbracht wer-
den kann. In dem unbelasteten Zustand kann das
Federelement seine Ursprungsform einnehmen, oh-
ne dass plastische Verformungsanteile ein zukünf-
tiges Verformungsverhalten des Federelements be-
einflussen. Ferner kann eine linear-elastische Ver-
formung des Federelements in dem elastisch vorge-
spannten Zustand ermöglichen, dass eine von dem
Federelement ausgehende Kraftwirkung in dem elas-
tisch vorgespannten Zustand über einen langen Ver-
wendungszeitraum der Sensorvorrichtung aufrecht
gehalten werden kann.

[0030] Wenn das erste Befestigungsmittel eine
Rastnase mit einer Anlagefläche und ein Federele-
ment mit einer Anlagefläche aufweist und das zwei-
te Befestigungsmittel einen Abschnitt der ersten An-
lagefläche der Leiterplatte und einen Abschnitt der
zweiten Anlagefläche der Leiterplatte aufweist, kann
zum Verbinden des ersten und zweiten Befestigungs-
mittels miteinander das erste Befestigungsmittel und
das zweite Befestigungsmittel derart zueinander be-
wegt werden, dass die Anlagefläche des Federele-
ments an der ersten Anlagefläche anliegt und das
Federelement aus dem unbelasteten Zustand in den
elastisch vorgespannten Zustand verbracht wird, bis
die Anlagefläche der Rastnase an dem Abschnitt der
zweiten Anlagefläche anliegt.

[0031] In einer Ausführungsform weist die Sensor-
vorrichtung ein elektrisch isolierendes Isolierelement
mit einer Aufnahmefläche und einer Anlagefläche
auf, die parallel zueinander verlaufen, wobei in dem
Verbindungszustand die Aufnahmefläche des Isolie-
relements einen Abschnitt des Kanals bildet und die
Anlagefläche des Isolierelements an der ersten Anla-
gefläche der Leiterplatte flächig anliegt.

[0032] Das Isolierelement ist elektrisch isolierend
und stellt somit eine elektrische Isolierung zwischen

der Leiterplatte und dem Abschnitt der Stromschie-
ne bereit, wenn der Abschnitt der Stromschiene in
dem Kanal aufgenommen ist. Die Aufnahmefläche
des Isolierelements kann einen Abschnitt des Ka-
nals bilden, sodass der Abschnitt der Stromschiene
an der Aufnahmefläche des Isolierelements anliegen
kann. Durch das Anliegen des Abschnitts der Strom-
schiene an der Aufnahmefläche des Isolierelements
kann ein Formschluss zwischen dem Abschnitt der
Stromschiene und der Aufnahmefläche des Isolier-
elements, insbesondere senkrecht zur Kanalebene,
bereitgestellt werden. Die Anlagefläche des Isolier-
elements kann an der ersten Anlagefläche der Leiter-
platte flächig anliegen, sodass die erste Anlagefläche
der Leiterplatte die Anlagefläche des Isolierelements
mechanisch stützen kann. Außerdem ermöglicht das
flächige Anliegen der Anlagefläche des Isolierele-
ments an der ersten Anlagefläche der Leiterplatte ei-
ne Verlängerung der Kriechstrecken der Leiterplat-
te auf der Seite der ersten Anlagefläche. Das Isolier-
element kann ein Befestigungsmittel aufweisen, das
mit dem ersten und/oder dem zweiten Befestigungs-
mittel verbunden werden kann. Beispielsweise kann
das Befestigungsmittel des Isolierelements in dem
Verbindungszustand mit dem ersten und/oder zwei-
ten Befestigungsmittel verbunden sein. Das Befesti-
gungsmittel des Isolierelements kann eine Ausneh-
mung, insbesondere eine Bohrung, sein.

[0033] Wie bereits beschrieben, können das Basis-
teil ein erstes Befestigungsmittel, die Leiterplatte ein
zweites Befestigungsmittel und/oder das Isolierele-
ment ein Befestigungsmittel aufweisen. Die vorlie-
gende Erfindung ist jedoch nicht jeweils auf ein ein-
zelnes Befestigungsmittel begrenzt. Vielmehr können
das Basisteil mehrere erste Befestigungsmittel und/
oder die Leiterplatte mehrere zweite Befestigungs-
mittel und/oder das Isolierelement mehrere Befes-
tigungsmittel aufweisen. In einem dieser Fälle gel-
ten die im Zusammenhang mit einem der entspre-
chenden Befestigungsmittel beschriebenen Merkma-
le, technischen Effekte und/oder Vorteile zumindest
in analoger Weise auch für jedes der entsprechen-
den mehreren Befestigungsmittel, sodass an dieser
Stelle auf eine entsprechende Wiederholung verzich-
tet wird.

[0034] In einer Ausführungsform weist das Isolier-
element eine Folie auf. Folien können mit besonders
geringen Dickentoleranzen gefertigt werden, sodass
mit einer Folie ein Abstand senkrecht zur Kanalebene
zwischen dem Sensor und der Stromschiene beson-
ders präzise eingestellt werden kann.

[0035] In einer Ausführungsform bildet das Basisteil
das Isolierelement integral aus. Die integrale Aus-
bildung des Isolierelements durch das Basisteil, er-
möglicht, dass das Basisteil das Isolierelement auf-
weisen kann, sodass die Aufnahmefläche des Isolie-
relements einen Abschnitt der Aufnahmefläche des
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Basisteils bilden kann. Die Aufnahmefläche des Ba-
sisteils kann den gesamten Kanal bilden, sodass,
wenn der Abschnitt der Stromschiene von dem Kanal
aufgenommen ist, der Abschnitt der Stromschiene
senkrecht zur Erstreckungsrichtung des Abschnitts
der Stromschiene umlaufend an der Aufnahmeflä-
che des Basisteils anliegt. Ein derartiges umlaufen-
des Anliegen des Abschnitts der Stromschiene kann
beispielsweise erreicht werden, wenn das Basisteil
ein Spritzgussteil ist. Die Stromschiene kann bei
der Herstellung des Basisteils als Spritzgussteil von
der Spritzgussmasse umspritzt werden, sodass die
Stromschiene von dem als Spritzgussteil ausgebilde-
ten Basisteil umspritzt ist.

[0036] In einer Ausführungsform bildet das Basisteil
einen Vorsprung, der sich in den Kanal erstreckt, wo-
bei, wenn der Abschnitt der Stromschiene in dem Ka-
nal angeordnet ist und eine Ausnehmung aufweist,
der Vorsprung des Basisteils in die Ausnehmung der
Stromschiene eingreift. Der Vorsprung des Basis-
teils ermöglicht eine hohe Positioniergenauigkeit der
Stromschiene in dem Kanal, wenn die Stromschiene
die Ausnehmung aufweist, dessen Form bevorzugt
der Form des Vorsprungs entspricht. Bevorzugt sind
der Vorsprung und die Ausnehmung so ausgebildet,
dass ein Formschluss zwischen dem Vorsprung und
der Ausnehmung parallel zur Kanalebene, bevorzugt
in Richtung der Erstreckungsrichtung des Abschnitts
der Stromschiene, bereitgestellt wird.

[0037] In einer Ausführungsform weist das Basis-
teil ein erstes Positioniermittel auf, das sich senk-
recht zur Kanalebene erstreckt, wobei die Leiterplatte
ein Positioniermittel aufweist, das sich senkrecht zur
ersten Anlagefläche der Leiterplatte erstreckt, wobei
in dem Verbindungszustand sich das Positioniermit-
tel des Basisteils senkrecht zur ersten Anlagefläche
der Leiterplatte erstreckt und in das Positioniermittel
der Leiterplatte eingreift. Die Erstreckung des Posi-
tioniermittels des Basisteils senkrecht zur Kanalebe-
ne und die Erstreckung des Positioniermittels der Lei-
terplatte senkrecht zur ersten Anlagefläche der Lei-
terplatte gewährleistet einen Formschluss zwischen
dem Positioniermittel des Basisteils und dem Posi-
tioniermittel der Leiterplatte in einer Richtung paral-
lel zur Kanalebene, wenn die Sensorvorrichtung in
dem Verbindungszustand ist und das Positioniermit-
tel des Basisteils in das Positioniermittel der Leiter-
platte eingreift. Außerdem gewährleistet die Erstre-
ckung des Positioniermittels des Basisteils senkrecht
zur Kanalebene und die Erstreckung des Positionier-
mittels der Leiterplatte senkrecht zur ersten Anlage-
fläche der Leiterplatte eine hohe Positioniergenauig-
keit zwischen dem Basisteil und der Leiterplatte, so-
dass der mit der Leiterplatte verbundene Sensor ver-
gleichsweise genau zu einer in dem Kanal angeord-
neten Stromschiene positioniert werden kann. Das
Positioniermittel des Basisteils kann als Positionier-
stift ausgebildet sein. Das Positioniermittel der Leiter-

platte kann als Ausnehmung, insbesondere als Boh-
rung oder Langloch, ausgebildet sein.

[0038] In einer Ausführungsform weist das Isolier-
element ein Positioniermittel auf, wobei in dem Ver-
bindungszustand das Positioniermittel des Basisteils
in das Positioniermittel des Isolierelements eingreift.
Der Eingriff des Positioniermittels des Basisteils in
das Positioniermittel des Isolierelements gewährleis-
tet eine hohe Positioniergenauigkeit zwischen dem
Basisteil und dem Isolierelement. Das Positioniermit-
tel des Isolierelements kann sich senkrecht zur An-
lagefläche des Isolierelements erstrecken. Eine Er-
streckung des Positioniermittels des Isolierelements
senkrecht zur Anlagefläche des Isolierelements ge-
währleistet einen Formschluss zwischen dem Posi-
tioniermittel des Basisteils und dem Positioniermittel
des Isolierelements in einer Richtung parallel zur Ka-
nalebene, wenn die Sensorvorrichtung in dem Ver-
bindungszustand ist und das Positioniermittel des Ba-
sisteils in das Positioniermittel des Isolierelements
eingreift. Außerdem gewährleistet die Erstreckung
des Positioniermittels des Isolierelements senkrecht
zur Anlagefläche des Isolierelements eine hohe Po-
sitioniergenauigkeit zwischen dem Basisteil und dem
Isolierelement, sodass das Isolierelement vergleichs-
weise genau zu einer in dem Kanal angeordneten
Stromschiene positioniert werden kann. Das Positio-
niermittel des Isolierelements kann als Ausnehmung,
insbesondere als Bohrung oder Langloch, ausgebil-
det sein.

[0039] In einer Ausführungsform weist das Basisteil
ein zweites Positioniermittel zur Kopplung mit einem
Koppelelement eines Vormontagewerkzeugs auf der
der Leiterplatte abgewandten Seite der Kanalebene
auf, wobei sich das zweite Positioniermittel senkrecht
zur Kanalebene erstreckt. Das zweite Positioniermit-
tel des Basisteils kann sich senkrecht zur Kanalebe-
ne erstrecken und einen Formschluss zwischen dem
zweiten Positioniermittel und dem Koppelelement in
eine Richtung parallel zur Kanalebene ermöglichen,
wenn das Basisteil mit dem Vormontagewerkzeug
über das zweite Positioniermittel und das Koppel-
element gekoppelt ist. Der Formschluss zwischen
dem zweiten Positioniermittel und dem Koppelele-
ment gewährleistet eine hohe Positioniergenauigkeit
zwischen dem Basisteil und dem Vormontagewerk-
zeug, sodass das erste Befestigungsmittel des Basis-
teils und das zweite Befestigungsmittel der Leiterplat-
te präzise miteinander verbunden werden können.

[0040] Wie bereits beschrieben, können das Basis-
teil ein erstes Positioniermittel und ein zweites Posi-
tioniermittel, die Leiterplatte ein Positioniermittel und/
oder das Isolierelement ein Positioniermittel aufwei-
sen. Die vorliegende Erfindung ist jedoch nicht je-
weils auf ein einzelnes entsprechendes Positionier-
mittel begrenzt. Vielmehr können das Basisteil meh-
rere erste Positioniermittel und/oder mehrere zwei-
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te Positioniermittel und/oder die Leiterplatte mehre-
re Positioniermittel und/oder das Isolierelement meh-
rere Positioniermittel aufweisen. In einem dieser Fäl-
le gelten die im Zusammenhang mit einem der ent-
sprechenden Positioniermittel beschriebenen Merk-
male, technischen Effekte und/oder Vorteile zumin-
dest in analoger Weise auch für jedes der entspre-
chenden mehreren Positioniermittel, sodass an die-
ser Stelle auf eine entsprechende Wiederholung ver-
zichtet wird.

[0041] Vorliegend wird die Sensorvorrichtung zur
Aufnahme einer Stromschiene beschrieben. Die vor-
liegende Erfindung ist jedoch nicht auf die Aufnah-
me einer einzelnen Stromschiene begrenzt. Vielmehr
kann die Sensorvorrichtung zur Aufnahme mehrerer
Stromschienen ausgebildet sein. In diesem Fall kann
das Basisteil mehrere Aufnahmeflächen aufweisen.
Jede der Aufnahmeflächen kann jeweils zumindest
einen Abschnitt eines entsprechenden Kanals meh-
rerer Kanale bilden. Jeder der Kanäle kann jeweils
zur Aufnahme eines entsprechenden Abschnitts ei-
ner der Stromschienen ausgebildet sein und jeweils
einen Boden aufweisen, der sich entlang einer ent-
sprechenden Kanalebene erstreckt. In dem Verbin-
dungszustand kann die erste Anlagefläche den meh-
reren Kanälen zugewandt sein, die zweite Anlage-
fläche kann von den mehreren Kanälen abgewandt
sein und die Kanalebenen können parallel zur ersten
Anlagefläche verlaufen. Die im Zusammenhang mit
der Stromschiene beschriebenen Merkmale, techni-
schen Effekte und/oder Vorteile gelten zumindest in
analoger Weise auch für jede der mehreren Strom-
schienen, sodass an dieser Stelle auf eine entspre-
chende Wiederholung verzichtet wird.

[0042] Gemäß einem zweiten Aspekt der Erfindung
wird die eingangs genannte Aufgabe gelöst durch ein
Basisteil mit den Merkmalen des Patentanspruchs
12. Das Basisteil ist angepasst, um mit einer Lei-
terplatte verbunden zu werden, um eine Sensorvor-
richtung gemäß dem ersten Aspekt zu bilden. Das
Basisteil weist die Aufnahmefläche auf, die zumin-
dest den Abschnitt des Kanals mit dem Boden, der
sich entlang der Kanalebene erstreckt, zur Aufnah-
me des Abschnitts der Stromschiene bildet. Das Ba-
sisteil weist das erste Befestigungsmittel auf, das mit
dem zweiten Befestigungsmittel der Leiterplatte ver-
bunden werden kann.

[0043] Die im Zusammenhang mit der Sensorvor-
richtung gemäß dem ersten Aspekt der Erfindung
beschriebenen Merkmale, technischen Effekte und/
oder Vorteile gelten zumindest in analoger Weise
auch für das Basisteil gemäß dem zweiten Aspekt der
Erfindung, sodass an dieser Stelle auf eine entspre-
chende Wiederholung verzichtet wird.

[0044] Gemäß einem dritten Aspekt der Erfindung
wird die eingangs genannte Aufgabe gelöst durch ei-

ne Stromschienen-Sensor-Anordnung mit den Merk-
malen des Patentanspruchs 13. Die Stromschienen-
Sensor-Anordnung weist eine Sensorvorrichtung ge-
mäß dem ersten Aspekt und eine Stromschiene auf.
Die Sensorvorrichtung ist in dem Verbindungszu-
stand. Ein Abschnitt der Stromschiene ist in dem Ka-
nal angeordnet.

[0045] Die im Zusammenhang mit der Sensorvor-
richtung gemäß dem ersten Aspekt der Erfindung
beschriebenen Merkmale, technischen Effekte und/
oder Vorteile gelten zumindest in analoger Weise
auch für die Stromschienen-Sensor-Anordnung ge-
mäß dem dritten Aspekt der Erfindung, sodass an
dieser Stelle auf eine entsprechende Wiederholung
verzichtet wird.

[0046] In einer Ausführungsform ragt der Abschnitt
der Stromschiene senkrecht zur Kanalebene über die
Aufnahmefläche des Basisteils hinaus. Das Hinaus-
ragen des Abschnitts der Stromschiene senkrecht
zur Kanalebene über die Aufnahmefläche des Ba-
sisteils ermöglicht, dass, wenn die ersten und zwei-
ten Befestigungsmittel miteinander verbunden sind
und zwischen dem ersten und zweiten Befestigungs-
mittel eine Verbindungskraft senkrecht zur Kanalebe-
ne wirkt, zwischen dem Abschnitt der Stromschiene
und dem Boden des Kanals und zwischen dem Ab-
schnitt der Stromschiene und der ersten Anlageflä-
che der Leiterplatte zumindest ein Teil der Verbin-
dungskraft wirkt. Eine zumindest teilweise wirkende
Verbindungskraft sowohl zwischen der Stromschie-
ne und dem Boden des Kanals als auch zwischen
der Stromschiene und der ersten Anlagefläche der
Leiterplatte stellt einen Kraftschluss zwischen der
Sensorvorrichtung und der Stromschiene bereit. Für
den Fall, dass die Sensorvorrichtung das Isolierele-
ment aufweist, ermöglicht das Hinausragen des Ab-
schnitts der Stromschiene senkrecht zur Kanalebe-
ne über die Aufnahmefläche des Basisteils, dass so-
wohl zwischen der Stromschiene und der Aufnahme-
fläche des Isolierelements als auch zwischen der An-
lagefläche des Isolierelements und der ersten Anla-
gefläche der Leiterplatte zumindest ein Teil der Ver-
bindungskraft wirkt, wenn die ersten und zweiten
Befestigungsmittel miteinander verbunden sind und
zwischen dem ersten und zweiten Befestigungsmit-
tel eine Verbindungskraft senkrecht zur Kanalebene
wirkt. Wenn zumindest ein Teil der Verbindungskraft
auf den Abschnitt der Stromschiene wirkt, kann zwi-
schen der Sensorvorrichtung und der Stromschiene
ein Kraftschluss bereitgestellt werden. Ein derartiger
Kraftschluss ist besonders geeignet, eine exakte Po-
sitionierung des Sensors relativ zu dem Abschnitt der
Stromschiene auch bei hohen Vibrationsbelastungen
zu gewährleisten. Die Stromschiene kann form- und
kraftschlüssig in dem Kanal aufgenommen sein. Be-
vorzugt weist die Stromschienen-Sensor-Anordnung
keine weitere Verbindung zwischen der Sensorvor-
richtung und der Stromschiene auf.



DE 10 2019 205 236 A1    2020.10.15

8/18

[0047] In einer Ausführungsform ist zwischen dem
Basisteil und einem Abschnitt der ersten Anlageflä-
che der Leiterplatte ein Spalt angeordnet. Durch die
Anordnung des Spalts zwischen dem Basisteil und
dem Abschnitt der ersten Anlagefläche der Leiter-
platte kann die Verbindungskraft zwischen dem ers-
ten und zweiten Befestigungsmittel präzise einge-
stellt werden. Insbesondere für den Fall, dass der Ab-
schnitt der Stromschiene senkrecht zur Kanalebene
über die Aufnahmefläche des Basisteils hinausragt,
kann mithilfe des Spalts mindestens der Teil der Ver-
bindungskraft, der auf den Abschnitt der Stromschie-
ne wirkt, präzise eingestellt werden. Durch die prä-
zise Einstellung des Teils der Verbindungskraft, der
auf den Abschnitt der Stromschiene wirkt, kann die
kraftschlüssige Aufnahme des Abschnitts der Strom-
schiene in dem Kanal präzise eingestellt werden, so-
dass eine exakte Positionierung des Sensors relativ
zu dem Abschnitt der Stromschiene auch bei hohen
Vibrationsbelastungen gewährleistet werden kann.

[0048] In einer Ausführungsform weist der Abschnitt
der Stromschiene eine Ausnehmung auf, wobei der
Vorsprung des Basisteils in die Ausnehmung der
Stromschiene eingreift. Die Ausnehmung des Ab-
schnitts der Stromschiene und der Vorsprung des
Basisteils ermöglichen eine hohe Positioniergenauig-
keit der Stromschiene in dem Kanal. Bevorzugt sind
der Vorsprung und die Ausnehmung so ausgebildet,
dass ein Formschluss zwischen dem Vorsprung und
der Ausnehmung parallel zur Kanalebene, bevorzugt
in Richtung der Erstreckungsrichtung des Abschnitts
der Stromschiene, bereitgestellt wird.

[0049] Die Stromschienen-Sensor-Anordnung kann
als Vormontage-Baugruppe ausgebildet sein. Die
Ausbildung der Stromschienen-Sensor-Anordnung
als Vormontage-Baugruppe ermöglicht eine Kalibrie-
rung der Stromschienen-Sensor-Anordnung vor der
Montag in dem restlichen Stromrichter. Insbesondere
wird durch die Ausbildung der Stromschienen-Sen-
sor-Anordnung als Vormontage-Baugruppe eine Ka-
librierung bei verschiedenen Temperaturen vor der
Montage ermöglicht. Die Ausbildung der Stromschie-
nen-Sensor-Anordnung als Vormontage-Baugruppe
kann somit eine Taktzeitreduzierung in der Endmon-
tagelinie bereitstellen.

[0050] Weitere Merkmale, Vorteile und Anwen-
dungsmöglichkeiten der vorliegenden Erfindung er-
geben sich aus der nachfolgenden Beschreibung der
Ausführungsbeispiele und den Figuren. Dabei bil-
den alle beschriebenen und/oder bildlich dargestell-
ten Merkmale für sich und in beliebiger Kombinati-
on den Gegenstand der Erfindung auch unabhängig
von ihrer Zusammensetzung in den einzelnen An-
sprüchen oder deren Rückbezügen. In den Figuren
stehen weiterhin gleiche Bezugszeichen für gleiche
oder ähnliche Objekte.

Fig. 1 zeigt eine schematische Perspektivan-
sicht einer ersten Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Stromschienen-Sensor-Anord-
nung mit einer Sensorvorrichtung mit einem Ba-
sisteil.

Fig. 2 zeigt eine schematische Explosionsan-
sicht der ersten Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Stromschienen-Sensor-Anord-
nung in Fig. 1 von oben.

Fig. 3 zeigt eine schematische Explosionsan-
sicht der ersten Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Stromschienen-Sensor-Anord-
nung in Fig. 1 von unten.

Fig. 4 zeigt eine schematische Perspektivan-
sicht eines Schnitts (links) und eine schema-
tische Schnittansicht des Schnitts (rechts) ei-
nes Ausschnitts einer zweiten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Stromschienen-
Sensor-Anordnung mit einer Sensorvorrichtung
mit einem Basisteil.

Fig. 5 zeigt eine schematische Perspektivan-
sicht einer dritten Ausführungsform einer erfin-
dungsgemäßen Stromschienen-Sensor-Anord-
nung mit einer Sensorvorrichtung mit einem Ba-
sisteil.

Fig. 6 zeigt eine schematische Perspektivan-
sicht eines Schnitts der dritten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Stromschienen-
Sensor-Anordnung in Fig. 5.

[0051] Fig. 1 zeigt eine schematische Perspektivan-
sicht einer ersten Ausführungsform einer erfindungs-
gemäßen Stromschienen-Sensor-Anordnung 1. Die
Stromschienen-Sensor-Anordnung 1 weist eine Sen-
sorvorrichtung 3 und eine Stromschiene 5, die als
erste Stromschiene 5 bezeichnet werden kann, und
eine zweite Stromschiene 7 auf. In Fig. 1 ist die Sen-
sorvorrichtung 3 in einem Verbindungszustand. Ein
Abschnitt der ersten Stromschiene 5 ist in einem Ka-
nal angeordnet, der als erster Kanal bezeichnet wer-
den kann. Ein Abschnitt der zweiten Stromschiene 7
ist in einem zweiten Kanal angeordnet. Die Sensor-
vorrichtung 3 nimmt die erste Stromschiene 5 und die
zweite Stromschiene 7 so auf, dass die erste Strom-
schiene 5 und die zweite Stromschiene 7 voneinan-
der elektrisch isolierend beabstandet sind.

[0052] Die Sensorvorrichtung 3 weist ein Basisteil
9, ein elektrisch isolierendes Isolierelement 11, eine
ebene Leiterplatte 13, einen Sensor 15, ein Steckver-
bindungsteil 17 und Schrauben 19 auf.

[0053] Das Basisteil 9 weist eine Aufnahmefläche,
die als erste Aufnahmefläche bezeichnet werden
kann, und eine zweite Aufnahmefläche auf. Die ers-
te Aufnahmefläche bildet einen Abschnitt des ers-
ten Kanals zur Aufnahme des Abschnitts der ersten
Stromschiene 5. Die zweite Aufnahmefläche bildet ei-
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nen Abschnitt des zweiten Kanals zur Aufnahme des
Abschnitts der zweiten Stromschiene 7. Der erste Ka-
nal weist einen Boden auf, der als erster Boden be-
zeichnet werden kann und sich entlang einer Kanal-
ebene erstreckt, die als erste Kanalebene bezeich-
net werden kann. Der zweite Kanal weist einen zwei-
ten Boden auf, der sich entlang einer zweiten Kanal-
ebene erstreckt. Die erste Kanalebene und die zweite
Kanalebene verlaufen in derselben Ebene. Der erste
Kanal und der zweite Kanal verlaufen parallel zuein-
ander.

[0054] Das Basisteil 9 weist zwei erste Positionier-
mittel 21 auf. Die ersten Positioniermittel 21 erstre-
cken sich jeweils senkrecht zur ersten Kanalebene.
Jedes Positioniermittel 21 ist als Positionierstift gebil-
det. Außerdem weist das Basisteil 9 einen Kabelbe-
festigungsbereich 23 auf, der einen Bodenbereich 25
und sich von dem Bodenbereich 25 wegerstrecken-
de Schenkel 27 aufweist, zwischen denen ein oder
mehrere Kabel geführt werden können.

[0055] Das Steckverbindungsteil 17 ist ein Teil einer
Steckverbindung zur Weiterleitung von Sensorsigna-
len, die von dem Sensor 15 bereitgestellt werden kön-
nen. Das Steckverbindungsteil 17 ist neben dem Sen-
sor 15 mit der Leiterplatte 13 verbunden. Die Schrau-
ben 19 gewährleisten den in Fig. 1 dargestellten Ver-
bindungszustand der Sensorvorrichtung 3.

[0056] Fig. 2 zeigt eine schematische Explosionsan-
sicht der ersten Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Stromschienen-Sensor-Anordnung 1 in Fig. 1
von oben. Vier erste Befestigungsmittel 29 des Ba-
sisteils 9 sind dargestellt. Jedes der ersten Befesti-
gungsmittel 29 des Basisteils 9 weist eine Ausneh-
mung mit einem Innengewinde auf.

[0057] Das Basisteil 9 bildet zwei Vorsprünge 31,
von denen sich ein erster Vorsprung 31 in den ersten
Kanal erstreckt und sich ein zweiter Vorsprung 31 in
den zweiten Kanal erstreckt. Der Abschnitt der ers-
ten Stromschiene 5 weist eine Ausnehmung 33 auf
und der Abschnitt der zweiten Stromschiene 7 weist
eine Ausnehmung 33 auf. Der erste Vorsprung 31
greift in die Ausnehmung 33 der ersten Stromschiene
5 ein und der zweite Vorsprung 31 greift in die Aus-
nehmung 33 der zweiten Stromschiene 7 ein.

[0058] Der Abschnitt der ersten Stromschiene 5 ragt
senkrecht zur ersten Kanalebene über die erste Auf-
nahmefläche des Basisteils 9 hinaus. Der Abschnitt
der zweiten Stromschiene 7 ragt senkrecht zur zwei-
ten Kanalebene über die zweite Aufnahmefläche des
Basisteils 9 hinaus.

[0059] Das Isolierelement 11 ist eine Folie, die auch
als Isolierfolie bezeichnet werden kann. In Fig. 2 ist
von dem Isolierelement 11 eine Anlagefläche 35 dar-
gestellt. Das Isolierelement 11 weist zwei Positionier-

mittel 37, die als Ausnehmungen ausgebildet sind,
und vier Befestigungsmittel 38 auf, die als Ausneh-
mungen ausgebildet sind. Eines der zwei Positionier-
mittel 37 ist als Bohrung ausgebildet. Das andere der
zwei Positioniermittel 37 ist als einseitig geöffnetes
Langloch ausgebildet.

[0060] Von der Leiterplatte 13 ist eine zweite Anla-
gefläche 39 dargestellt. Der Sensor 15 ist mit der Lei-
terplatte 13 auf der Seite der zweiten Anlagefläche 39
verbunden. Das Steckverbindungsteil 17 ist ebenfalls
mit der Leiterplatte 13 auf der Seite der zweiten Anla-
gefläche 39 verbunden. Die Leiterplatte 13 weist vier
zweite Befestigungsmittel 41 auf. Jedes der vier zwei-
ten Befestigungsmittel 41 weist jeweils eine Ausneh-
mung und einen Abschnitt der zweiten Anlagefläche
39 der Leiterplatte 13 auf. Außerdem weist die Leiter-
platte 13 zwei Positioniermittel 43 auf. Jedes der zwei
Positioniermittel 43 ist als Bohrung ausgebildet.

[0061] Fig. 3 zeigt eine schematische Explosionsan-
sicht der ersten Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Stromschienen-Sensor-Anordnung 1 in Fig. 1
von unten. Das Basisteil 9 weist zwei zweite Po-
sitioniermittel 45 auf, die zur Kopplung mit einem
Koppelelement eines Vormontagewerkzeugs ausge-
bildet sind. Jedes der zwei zweiten Positioniermittel
45 ist auf der der Leiterplatte 13 abgewandten Seite
der ersten Kanalebene angeordnet und erstreckt sich
senkrecht zur Kanalebene. Jedes der zwei zweiten
Positioniermittel 45 ist als Ausnehmung ausgebildet.

[0062] In Fig. 3 ist eine Aufnahmefläche 47 des Iso-
lierelements 11 dargestellt. Die Aufnahmefläche 47
verläuft parallel zu der Anlagefläche 35 (siehe Fig. 2).
Außerdem zeigt Fig. 3 eine erste Anlagefläche 49
der Leiterplatte 13. Die erste Anlagefläche 49 verläuft
parallel zu der zweiten Anlagefläche 39 (siehe Fig. 2).

[0063] Jedes der ersten Befestigungsmittel 29 des
Basisteils 9 kann mit einem entsprechenden der
zweiten Befestigungsmittel 41 der Leiterplatte 13 ver-
bunden werden. Wie bereits erwähnt, ist die Sen-
sorvorrichtung 3 in Fig. 1 in einem Verbindungszu-
stand. In dem Verbindungszustand ist jedes der ers-
ten Befestigungsmittel 29 mit einem entsprechenden
der zweiten Befestigungsmittel 41 verbunden. In dem
Verbindungszustand ist jede der vier Schrauben 19
in ein entsprechendes Innengewinde eingeschraubt.
Außerdem ist in dem Verbindungszustand jede der
vier Schrauben 19 in einer entsprechenden Ausneh-
mung eines Befestigungsmittels 38 des Isolierele-
ments 11 und in einer entsprechenden Ausnehmung
des zweiten Befestigungsmittels 41 angeordnet. Fer-
ner liegt in dem Verbindungszustand jede der vier
Schrauben 19 an einem entsprechenden Abschnitt
der zweiten Anlagefläche 39 der Leiterplatte 13 an.
Zwischen jeder Schraube 19 und dem entsprechen-
den Abschnitt der zweiten Anlagefläche 39 wirkt ei-
ne Klemmkraft, die zumindest ein Teil einer Verbin-
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dungskraft ist, die senkrecht zur ersten Kanalebene
wirkt und größer als eine vorbestimmte Mindestver-
bindungskraft ist.

[0064] In dem in Fig. 1 dargestellten Verbindungs-
zustand ist die erste Anlagefläche 49 dem ersten Ka-
nal und dem zweiten Kanal zugewandt. Die zweite
Anlagefläche 39 ist von dem ersten Kanal und von
dem zweiten Kanal abgewandt. Jede der ersten Ka-
nalebene und zweiten Kanalebene verläuft parallel
zur ersten Anlagefläche 49. In dem Verbindungszu-
stand bildet ein Abschnitt der Aufnahmefläche 47 des
Isolierelements 11 einen Abschnitt des ersten Kanals
und ein Abschnitt der Aufnahmefläche 47 des Isolie-
relements 11 bildet einen Abschnitt des zweiten Ka-
nals. Außerdem liegt die Anlagefläche 35 des Isolie-
relements 11 an der ersten Anlagefläche 49 der Lei-
terplatte 13 flächig an.

[0065] Jedes der Positioniermittel 43 der Leiterplatte
13 erstreckt sich senkrecht zur ersten Anlagefläche
49 der Leiterplatte 13 und ist als Ausnehmung ausge-
bildet. In dem in Fig. 1 dargestellten Verbindungszu-
stand erstreckt sich jedes der ersten Positioniermittel
21 des Basisteils 9 senkrecht zur ersten Anlagefläche
49 der Leiterplatte 13 und greift in ein entsprechen-
des Positioniermittel 43 der Leiterplatte 13 ein. Au-
ßerdem greift in dem Verbindungszustand jedes der
ersten Positioniermittel 21 des Basisteils 9 in ein ent-
sprechendes Positioniermittel 37 des Isolierelements
11 ein.

[0066] In dem Verbindungszustand kann zwischen
dem Basisteil 9 und einem Abschnitt der ersten Anla-
gefläche 49 der Leiterplatte 13 ein Spalt angeordnet
sein. In diesem Spalt kann ein Abschnitt des Isolier-
elements 11 angeordnet sein.

[0067] Fig. 4 zeigt eine schematische Perspek-
tivansicht eines Schnitts (links) und eine sche-
matische Schnittansicht des Schnitts (rechts) ei-
nes Ausschnitts einer zweiten Ausführungsform der
erfindungsgemäßen Stromschienen-Sensor-Anord-
nung 1. Das erste Befestigungsmittel 29 weist eine
Rastnase 51 mit einer Anlagefläche und ein Feder-
element 53 mit einer Anlagefläche auf. Das Federele-
ment 53 kann aus einem unbelasteten Zustand in ei-
nen in Fig. 4 dargestellten elastisch vorgespannten
Zustand verbracht werden. Das zweite Befestigungs-
mittel 41 weist einen Abschnitt der ersten Anlageflä-
che 49 der Leiterplatte 13 und einen Abschnitt der
zweiten Anlagefläche 39 der Leiterplatte 13 auf. In
dem in Fig. 4 dargestellten Verbindungszustand liegt
die Anlagefläche des Federelements 53 an dem Ab-
schnitt der ersten Anlagefläche 49 an. Außerdem liegt
in dem Verbindungszustand die Anlagefläche der
Rastnase 51 an dem Abschnitt der zweiten Anlage-
fläche 39 an. Das Federelement 53 ist in dem vorge-
spannten Zustand, sodass eine Klemmkraft zwischen
der Anlagefläche des Federelements 53 und dem Ab-

schnitt der ersten Anlagefläche 49 und zwischen der
Anlagefläche der Rastnase 51 und dem Abschnitt
der zweiten Anlagefläche 39 wirkt. Die Klemmkraft ist
zumindest ein Teil einer Verbindungskraft, die senk-
recht zur ersten Kanalebene wirkt und größer als eine
vorbestimmte Mindestverbindungskraft ist.

[0068] Das erste Befestigungsmittel 29 der erfin-
dungsgemäßen Stromschienen-Sensor-Anordnung
1 kann einen Bolzenabschnitt und einen mit dem
Bolzenabschnitt verbundenen Kopf mit einer Anlage-
fläche aufweisen. Das zweite Befestigungsmittel 41
der erfindungsgemäßen Stromschienen-Sensor-An-
ordnung 1 kann eine Ausnehmung und einen Ab-
schnitt der zweiten Anlagefläche 39 der Leiterplatte
13 aufweisen. In dem Verbindungszustand ist für die-
sen Fall der Bolzenabschnitt in der Ausnehmung des
zweiten Befestigungsmittels 41 angeordnet. Die An-
lagefläche des Kopfes und der Abschnitt der zwei-
ten Anlagefläche 39 der Leiterplatte 13 liegen dann
aneinander an, sodass eine Klemmkraft zwischen
der Anlagefläche des Kopfes und dem Abschnitt der
zweiten Anlagefläche 39 der Leiterplatte 13 wirkt. Die
Klemmkraft ist zumindest ein Teil der Verbindungs-
kraft, die senkrecht zur ersten Kanalebene wirkt und
größer als eine vorbestimmte Mindestverbindungs-
kraft ist.

[0069] Fig. 5 zeigt eine schematische Perspektivan-
sicht einer dritten Ausführungsform der erfindungs-
gemäßen Stromschienen-Sensor-Anordnung 1 und
Fig. 6 zeigt eine schematische Perspektivansicht ei-
nes Schnitts der dritten Ausführungsform der erfin-
dungsgemäßen Stromschienen-Sensor-Anordnung
1 in Fig. 5. Jedes der vier ersten Befestigungsmittel
29 weist jeweils eine Rastnase 51 mit einer Anlage-
fläche und ein Federelement 53 mit einer Anlageflä-
che auf. Jedes der Federelemente 53 ist in einem un-
belasteten Zustand. Das Basisteil 9 bildet das Isolie-
relement 11 integral aus. Das Basisteil 9 kann durch
Umspritzen der ersten Stromschiene 5 und der zwei-
te Stromschiene 7 hergestellt werden, wobei beim Er-
starren des Basisteils 9 sich dieses ausdehnt, sodass
zwischen dem Basisteil 9 und der ersten Stromschie-
ne 5 und zwischen dem Basisteil 9 und der zweiten
Stromschiene 7 eine kraftschlüssige Verbindung her-
gestellt wird.

[0070] Ergänzend sei darauf hingewiesen, dass
„aufweisend“ keine anderen Elemente oder Schritte
ausschließt und „ein“ oder „eine“ keine Vielzahl aus-
schließt. Ferner sei darauf hingewiesen, dass Merk-
male, die mit Verweis auf eines der obigen Aus-
führungsbeispiele beschrieben worden sind, auch in
Kombination mit anderen Merkmalen anderer oben
beschriebener Ausführungsbeispiele verwendet wer-
den können. Bezugszeichen in den Ansprüchen sind
nicht als Einschränkung anzusehen.
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Bezugszeichenliste

1 Stromschienen-Sensor-Anordnung

3 Sensorvorrichtung

5 erste Stromschiene

7 zweite Stromschiene

9 Basisteil

11 Isolierelement

13 Leiterplatte

15 Sensor

17 Steckverbindungsteil

19 Schraube

21 erstes Positioniermittel des Basisteils

23 Kabelbefestigungsbereich

25 Bodenbereich

27 Schenkel

29 erstes Befestigungsmittel

31 Vorsprung

33 Ausnehmung

35 Anlagefläche des Isolierelements

37 Positioniermittel des Isolierelements

38 Befestigungsmittel des Isolierelements

39 zweite Anlagefläche der Leiterplatte

41 zweite Befestigungsmittel

43 Positioniermittel der Leiterplatte

45 zweites Positioniermittel des Basisteils

47 Aufnahmefläche des Isolierelements

49 erste Anlagefläche der Leiterplatte

51 Rastnase

53 Federelement

Patentansprüche

1.    Sensorvorrichtung (3) zur Aufnahme einer
Stromschiene (5) mit
einem Basisteil (9) mit einer Aufnahmefläche, die zu-
mindest einen Abschnitt eines Kanals mit einem Bo-
den, der sich entlang einer Kanalebene erstreckt, zur
Aufnahme eines Abschnitts der Stromschiene (5) bil-
det, und einem ersten Befestigungsmittel (29),
einer ebenen Leiterplatte (13) mit einer ersten und ei-
ner zweiten Anlagefläche (49, 39), die parallel zuein-
ander verlaufen, und einem zweiten Befestigungsmit-
tel (41) und einem Sensor (15), der mit der Leiterplat-
te (13) auf der Seite der zweiten Anlagefläche (39)
verbunden ist,

wobei die ersten und zweiten Befestigungsmittel (29,
41) miteinander verbunden werden können,
wobei die Sensorvorrichtung (3) in einem Verbin-
dungszustand ist, wenn die ersten und zweiten Be-
festigungsmittel (29, 41) miteinander verbunden sind,
wobei in dem Verbindungszustand die erste Anlage-
fläche (49) dem Kanal zugewandt ist, die zweite An-
lagefläche (39) von dem Kanal abgewandt ist, die Ka-
nalebene parallel zur ersten Anlagefläche (49) ver-
läuft und zwischen dem ersten und zweiten Befesti-
gungsmittel (29, 41) eine Verbindungskraft senkrecht
zur Kanalebene wirkt, wobei die Verbindungskraft
größer als eine vorbestimmte Mindestverbindungs-
kraft ist.

2.  Sensorvorrichtung (3) nach Anspruch 1,
wobei das erste Befestigungsmittel (29) eine Ausneh-
mung mit einem Innengewinde aufweist,
wobei das zweite Befestigungsmittel (41) eine Aus-
nehmung und einen Abschnitt der zweiten Anlageflä-
che (39) der Leiterplatte (13) aufweist,
wobei in dem Verbindungszustand eine Schraube
(19) in das Innengewinde eingeschraubt ist, in der
Ausnehmung des zweiten Befestigungsmittels (41)
angeordnet ist und an dem Abschnitt der zweiten An-
lagefläche (39) der Leiterplatte (13) anliegt, sodass
eine Klemmkraft zwischen der Schraube (19) und
dem Abschnitt der zweiten Anlagefläche (39) wirkt,
wobei die Klemmkraft zumindest ein Teil der Verbin-
dungskraft ist.

3.  Sensorvorrichtung (3) nach Anspruch 1,
wobei das erste Befestigungsmittel (29) einen Bol-
zenabschnitt und einen mit dem Bolzenabschnitt ver-
bundenen Kopf mit einer Anlagefläche aufweist,
wobei das zweite Befestigungsmittel (41) eine Aus-
nehmung und einen Abschnitt der zweiten Anlageflä-
che (39) der Leiterplatte (13) aufweist,
wobei in dem Verbindungszustand der Bolzenab-
schnitt in der Ausnehmung des zweiten Befesti-
gungsmittels (41) angeordnet ist und die Anlageflä-
che des Kopfes und der Abschnitt der zweiten Anla-
gefläche (39) der Leiterplatte (13) aneinander anlie-
gen, sodass eine Klemmkraft zwischen der Anlage-
fläche des Kopfes und dem Abschnitt der zweiten An-
lagefläche (39) der Leiterplatte (13) wirkt,
wobei die Klemmkraft zumindest ein Teil der Verbin-
dungskraft ist.

4.  Sensorvorrichtung (3) nach Anspruch 1,
wobei das erste Befestigungsmittel (29) eine Rastna-
se (51) mit einer Anlagefläche und ein Federelement
(53) mit einer Anlagefläche aufweist,
wobei das Federelement (53) aus einem unbelas-
teten Zustand in einen elastisch vorgespannten Zu-
stand verbracht werden kann,
wobei das zweite Befestigungsmittel (41) einen Ab-
schnitt der ersten Anlagefläche (49) der Leiterplatte
(13) und einen Abschnitt der zweiten Anlagefläche
(39) der Leiterplatte (13) aufweist,
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wobei in dem Verbindungszustand die Anlagefläche
des Federelements (53) an dem Abschnitt der ersten
Anlagefläche (49) anliegt, die Anlagefläche der Rast-
nase (51) an dem Abschnitt der zweiten Anlagefläche
(39) anliegt, und das Federelement (53) in dem vor-
gespannten Zustand ist, sodass eine Klemmkraft zwi-
schen der Anlagefläche des Federelements (53) und
dem Abschnitt der ersten Anlagefläche (49) und zwi-
schen der Anlagefläche der Rastnase (51) und dem
Abschnitt der zweiten Anlagefläche (39) wirkt,
wobei die Klemmkraft zumindest ein Teil der Verbin-
dungskraft ist.

5.  Sensorvorrichtung (3) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
wobei die Sensorvorrichtung (3) ein elektrisch isolie-
rendes Isolierelement (11) mit einer Aufnahmefläche
(47) und einer Anlagefläche (35) aufweist, die parallel
zueinander verlaufen,
wobei in dem Verbindungszustand die Aufnahmeflä-
che (47) des Isolierelements (11) einen Abschnitt des
Kanals bildet und die Anlagefläche (35) des Isolie-
relements (11) an der ersten Anlagefläche (49) der
Leiterplatte (13) flächig anliegt.

6.  Sensorvorrichtung (3) nach Anspruch 5, wobei
das Isolierelement (11) eine Folie aufweist.

7.  Sensorvorrichtung (3) nach Anspruch 5, wobei
das Basisteil (9) das Isolierelement (11) integral bil-
det.

8.   Sensorvorrichtung (3) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei das Basisteil (9) einen
Vorsprung (31) bildet, der sich in den Kanal erstreckt,
wobei, wenn der Abschnitt der Stromschiene (5) in
dem Kanal angeordnet ist und eine Ausnehmung (33)
aufweist, der Vorsprung (31) des Basisteils (9) in die
Ausnehmung (33) der Stromschiene (5) eingreift.

9.  Sensorvorrichtung (3) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
wobei das Basisteil (9) ein erstes Positioniermittel
(21) aufweist, das sich senkrecht zur Kanalebene er-
streckt,
wobei die Leiterplatte (13) ein Positioniermittel (43)
aufweist, das sich senkrecht zur ersten Anlagefläche
(49) der Leiterplatte (13) erstreckt,
wobei in dem Verbindungszustand sich das erste Po-
sitioniermittel (21) des Basisteils (9) senkrecht zur
ersten Anlagefläche (49) der Leiterplatte (13) er-
streckt und in das Positioniermittel (43) der Leiterplat-
te (13) eingreift.

10.  Sensorvorrichtung (3) nach Anspruch 9 ,
wobei das Isolierelement (11) ein Positioniermittel
(37) aufweist,
wobei in dem Verbindungszustand das erste Positio-
niermittel (21) des Basisteils (9) in das Positioniermit-
tel (37) des Isolierelements (11) eingreift.

11.  Sensorvorrichtung (3) nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche,
wobei das Basisteil (9) ein zweites Positioniermittel
(45) zur Kopplung mit einem Koppelelement eines
Vormontagewerkzeugs auf der der Leiterplatte (13)
abgewandten Seite der Kanalebene aufweist,
wobei sich das zweite Positioniermittel (45) senkrecht
zur Kanalebene erstreckt.

12.  Basisteil (9), das angepasst ist, um mit einer
Leiterplatte (13) verbunden zu werden, um eine Sen-
sorvorrichtung (3) nach einem der Ansprüche 1 bis
11 zu bilden,
wobei das Basisteil (9) die Aufnahmefläche aufweist,
die zumindest den Abschnitt des Kanals mit dem Bo-
den, der sich entlang der Kanalebene erstreckt, zur
Aufnahme des Abschnitts der Stromschiene (5) bil-
det,
wobei das Basisteil (9) das erste Befestigungsmittel
(29) aufweist, das mit dem zweiten Befestigungsmit-
tel (41) der Leiterplatte (13) verbunden werden kann.

13.   Stromschienen-Sensor-Anordnung (1) mit ei-
ner Sensorvorrichtung (3) nach einem der Ansprüche
1 bis 11 und einer Stromschiene (5), wobei die Sen-
sorvorrichtung (3) in dem Verbindungszustand ist und
ein Abschnitt der Stromschiene (5) in dem Kanal an-
geordnet ist.

14.    Stromschienen-Sensor-Anordnung (1) nach
Anspruch 13, wobei der Abschnitt der Stromschiene
(5) senkrecht zur Kanalebene über die Aufnahmeflä-
che des Basisteils (9) hinausragt.

15.  Stromschienen-Sensor-Anordnung (1) nach ei-
nem der Ansprüche 13 und 14, wobei zwischen dem
Basisteil (9) und einem Abschnitt der ersten Anlage-
fläche (49) der Leiterplatte (13) ein Spalt angeordnet
ist.

16.  Stromschienen-Sensor-Anordnung (1) nach ei-
nem der Ansprüche 13 bis 15,
wobei der Abschnitt der Stromschiene (5) eine Aus-
nehmung (33) aufweist,
wobei der Vorsprung (31) des Basisteils (9) in die
Ausnehmung (33) der Stromschiene (5) eingreift.

Es folgen 6 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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